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39 . Jahrgang

Führer, Volk und Recht
Rede des Reichsministers De. Frank,

d Aus einer Großkundgebung anläßlich des Gautages de^
»"des Nationalsozialistischer Deutscher^ur.sten Gau HL
Kassau in Frankfurt machte Re.chEM .ster Dr Frank
grammatische Ausführungen über die Reugestaiiung
* deutschen Rechts. Er sagte u. a.:" deutschen Rechts. Er ,agie u.
. »Zum ersten Male seit vielleicht Swe. Jahrtausend t

ftz deutickp Bolk frei von Hemmnis en. die der Gemein,cya,i
en kehen Es ist wieder -»e Möglichkeit gegeben u

l ewic, Naturaeießlichen. lirwahren des deutschen-we,ens, ° .'S J  mmf ^ emeinlcka tsordnung aufzu-mia  Naturaeießlichen . lirwahren des oemm-e»
neue Staats und Volksgemeinschaftsordnungaufzu-

' > n. Das ganze politische Geschehen ist innerlich abhängig
, ^ Recht Daher ist unsere Gesetzgebung nur die formelle
>k >. d-? p- mL » • * ** » im D- M-n R-'^ A - Er

(s war uns aufgegeben, die Einheit des Ne . cye
^stellen . Wir haben die Einheit de :r Just> 3«7 'STSrß

'«' feie 9 ÜSX» £ MÄ »S 5 &
gliche Ein?eN Es gibt nur noch einen Staat. und das
gas Deutsche Reich. Es gibt nur noch eine Rechtsyuelle.
5s ist Deutschen Reich ouveräne Nationalsozialist̂» 7- L -- Kt »u- .>- - « « Ä
*®;1' .■f.SWhSfiR L-ch.

Hs würde der Führer dazu sagen?  Diese
Stellung zum Führer und seiner eigenen Person üt d
gorische Imperativ, nach dem das deutsche DenenL °r°L7L?n°ch°»

^ n in & nne einer Auseinandersetzung, sondern nur

, dort eine Be¬
eren.  nun gleich wie ein
beurteilt und verurteilt werden.

w - N - nab - - nicht . daß
Ir >e kleinen Sünder,  d .e da und dort
^ °rkung fallen ließen , nun> «atsv e r
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s -bi-t- b, Yiilli™  Ettdi - im,»°. s-r-cht.

tz. L 'Ltz 'Lrn L . mub ° uch di. V

^ "den tragen. Da aber, wo e‘" e ■ öafe  -öie  Iu-
fefete W°sse"d7sÄtschen Gerechtigkeitssinneŝ

^weitere große * »« »>
n a:C9. Oe n wird , das

»u klagen. Es kommt fast nicht vor^ d^ itteiöenfd)aft

Uman,  so treten mir Welt an. Ich glaube.
^Snisorganisationenaller Lan ^ wenn ich de-
^ würden hier ,eden ®eri rt i menschlich sauber wie
dvte . daß so solide, anständig und » ««WU -n öer
Deutsche Strafvollzug zurzet . ^ ^ Gemeinschaft
sjj°lt gehandhabt wird. Dl« sozialistischen Staat in den’ÄU ? °"d

rendem  Rückschritt oeg g,eu.
Verbrechen aus allen Gebieten zuruck.

Auf dem weiten Gebiet des Bürgerlichen Ge-
k0 K Ku ckie s ist es unerträglich , daß unsere bürgerliche Le-
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SSr bna* a ?t eines kaufmännischen Vertrages zu gestal-°"der nach Ar eines > wir unter die Prinz,-

fCtt  Me Gesetze Adolf Hitlers werden Mann ^«.  vmu  An m>miftnen Stimmen des veulfcyen -Ulmes

MZWWW
treuung der deutschen Kultur yai ^ ^ gelegt . Derallein in die Hände des Führers ge, g
Führer ist daher für rmsn ich nur der Re ^ ^

i ch>- i k S i » i ! - - »»>d° - °. rnsch° N-ch.
in der Welt ! _

Spätestens Mitte November
Das Inkrafttreten der Sühnemaßnahmen . - Seine Aussicht

auf baldige Regelung.
London . 28. Oktober.

<?w binlomatische Korrespondentder „Morning Post

das hinausgingen , was r ^ Lavals Anregung

^ ° ? andon ÄL « wartet , daß man am nächsten Don-
nersttlg d̂as Inkrafttreten der Sühnemaßnahmen für fpa-
testend Milte November festsehen werde.

Die schwierige Ausgabe

ISfflÄÄs ?. a ^ .« 7
sfcesÄÄS
Ring der Sühnemaßnahmen reißen.

Me Aorbehatte der Schweiz
Waffenausfuhrverbote für beide Parteien.

^,1 »inem Schreiben das der Bundesrat an das Bol-

,Ä . S in 4« tar d» Sühn «m° innhm °n
gerichtet hat. wird in erster Lmw auf den Wunsch oerhtäXiSii?a fÄ Ä aber auch
an der Neutralität  des Landes festzuhalten.

Diese Einstellung bedinge, daß das wafsenaussuhroer-
bot keine einseitige , gegen Jtakm geMtete Mchnahm^v̂ ^ rSLTSt *SS
UäSS L 21 SW « « '
jchädigen würde.

Norwegen erklärt bie Durchsübrung

mifter Krieasmaterialien nach 3tölicn. , s .

MZWZMW
Inkrafttretens des Verbots unterwegs befindlichen.

Ä VÄ.
“i"«n 91?4el. CSif. nera« und einig, »„der. M-lalle.

im Jahre 1934 19.1 Millionen Kronen.
Amerikas Haltung

Die Antwort an die Sanktionskonfcrenz.

" °".Nachdem" d̂ Feindstligkeiten Zŵ chen Jtalien und
Abe finien ausgebrochen waren, hat Le amer̂ msche R^

SWWNM - r

nicht zur Kriegsverlängerung beizutragen.

und^anderer Friedensverpflichtungen emhalten.°«pL.°>»ch,« £ säur,: ä
r?Lsr s, ''LSK .'.u°'SL »r>-
gen !"

Große Wollkäufe Italiens in Frankreich
An der Börse von Roubaix-Tourcomg sollen dem Po-

S7La »- di- » » ja *J £ XJZ
ÄÄ «°ffitSÄ » W-n-» K»° ® . u. nach
Italien stebe unmittelbar bevor.

„DarSnäckiges Fetffchen"
Mussolinis Anregungen für England unannehmbar.

. London, 28. Oktober.

Der Pariser ..Times"-Korrespondent befaßt sich mit der
in einem Teil der französischen Rechtspresse ausgesprochenen
Vermutung daß die britische Regierung Mustolin.s Anre-
aunaen als unannehmbor verworfen habe. Dazu bemerkt
der Korrespondent, es fei nicht anzunehmen, daß die britische
Regierung so hastig gehandelt habe. ^

Mussolinis Anregungen in ihrer 'eh'gen Form sewn
zweifellos für London unannehmbar , aber verankwortliche
kreise glaubten , daß es sich um den Beginn einer 3e,t hart
näckiaen Fritschens handele . Cs fei anzunehmen , baß d,e
französische und die britische Regierung Gegenvorschläge
machen würden , um einen gerechten Ausgletch herbe,;» ,
führen , und dies werde sicher Ie,1 erfordern.

Oec Vormarsch geht weiter
Rener italienischer Vorstoß an der Eritreafronl.

Asmara . 28. Oktober.

Ein Funkspruch des Kriegsberichterstattersdes DNB

im »-„-mlchm. «- up,,nn°,i°. d/'°,in>»^
LS.'LL SSSL -LL

Kilometer entfernt liegende Ortschaft Addi Rekas erre.ckst.



Nach den Frontberichten der italienischen Presse sind
die beiden Flügel der italienischen Eritreafront im Vorrük-
ken begriffen. Ein Flankenangriff abessinischer Truppen ge¬
gen Ak'um ist gescheitert. Das in d e r F r o n t m i t t e ste¬
hende Eingeborenenkorps hat viel schwierigeres Gelände mit
starken Höhenunterschieden zu überwinden als die beiden
Flügel , di- ihren Vormarsch im wesentlichen den Fluhtä-
lern anpassen können.

Ras Seyoum so» den Befehl erhalten haben, die Ika-
siener in dem eroberten Gebiet nickt mehr anzugreifen,
sondern die ganze Wucht des Angriffes auf den eigentlichen
Vormarsch der Italiener zu werfen.

Wieder heftige Regengüsse
Wie römische Zeitungen melden, haben an der Somali¬

front im nördlichen Ogaden wieder heftige Regengüsse ein¬
gesetzt, die den Vormarsch der italienischen Truppen stark
erschweren. Die Luftwaffe seht indessen ihre strategischen Er¬
kundungsflüge fort . Die Telegraphenstation von Ha r r a r
ist durch die italienischen Luftbombardierungen zerstört
worden.

Marschall Badoglio reist nach Italien zurück.
Generalstabschef Marschall Bavog'lia und der Unterstaats¬

sekretär im Kolonialministerium , Lessona, haben sich in
Massaua zur Rückreise nach Italien eingeschifft. Vor Ab¬
schluß ihrer 14tägigen Inspektionsreise haben sie die neue¬
sten Straßenanlagen an der Front vor Adua—Entischio be¬
fahren.

Aaiio ^ alraiswahlen in der Schweiz

positives Christentum

Keine nennenswerten Veränderungen. — Erfolg der
Duttweiler-Gruppe.

Bern, 28. Okt. Die Neuwahlen für den Nationalrat
wurden in der ganzen Schweiz in völliger Ruhe durchge¬
führt . In einer Reihe von Kantonen haben auch Erneue¬
rungswahlen in den Ständerat stattgefunden. Die Ergeb¬
nisse der Schweiz zeigen keine nennenswerten Veränderun¬
gen. so daß das bisherige Kräfteverhältnis zwischen bür¬
gerlichen Parteien und Sozialdemokraten ziemlich bestehen
steiben dürfte. Gewinne gleichen sich andernorts durch Ver¬
luste wieder aus . Die Nationale Front , die Freiwirtschaft-
ler und die Kommunisten haben weiter an Stimmen einge-

^Die Sozialdemokraten haben wohl infolge der stärke-
ren Wahlbeteiligung und der Zunahme der Unzufrieden,
heit in einer Reihe von Kantonen mehr Stimmen erhalten:
ver von ihnen erstrebte Ruck nach links ist aber ausgebne-
l»en. Innerhalb der bürgerlichen Parteien hat es einige
Verschiebungen gegeben. t m „

Als bisher einzige Ueberraschung bei den Natwnalrats-
wählen verzeichnet man den Erfolg der Duttweiler -Gruppe,
die in Zürich fünf Sitze erringen konnte. Diese neue Partei
vertritt die Interessen des früher auch in Deutschland be¬
kannten M i g r o s"-Lebensmittelhandels , der mit großen
Kraftwagen , die als fahrende Lebensmitteläden bezeichnet
werden können, die unmittelbare Belieferung der Berbrau-
Her mit Lebensmitteln aller Art durchführt.

Letzte Meldungen
Eine Richttgst - I. ung

Falschmeldung über ein Gespräch mit dem Führer.
Berlin, 28. Oktober.

DNB meidet: Die französische Zeitung „L'Ordre" berich¬
tet über ein angeblich mehrstündiges Interview , das der
Führer einem bekannten französischenJournalisten m Ber¬
lin gewährt haben soll.

Wir erfahren hierzu von zuständiger Stelle : Der Führer
hat gelegentlich der Anwesenheit eines ihm seit langem be¬
kannten französischen Journalisten ein kurzes Privatge¬
spräch mit ihm geführt, das auf außenpolitischem Gebiete
über Erörterungen allgemeiner Art nicht hinausging . Der
Bericht der obenerwähnten Zeitung über die angebluyen
Aeußerungen des Führers ist völlig unzutreffend.

Reichsministerkerrl über Kirche und Bewegung.
Limburg (Lahn), 28. Oktober.

Hier fand als Abschluß einer Reihe von Kundgebungen
ein Kreisparteitag der NSDAP statt . Im Mittelpunkt stand
eine Ansprache des Reichsministers für kirchliche Angelegen¬
heiten, Kerrl.

Der Minister ging zunächst davon aus , daß seit 15 Jah¬
ren die NSDAP Tag für Tag die Botschaft Adolf Hitlers
verkünder, eine Botschaft, die zum erstenmal in der größten
Nor des deutschen Volkes vernommen wurde. Das war Hit-
lers Lehre : „Bevor wir nicht zueinander finden, kann der
neue Mensch nicht werden. Ein Wunder muß geschehen.
Aber Wunder geschehen nicht von selbst, sondern sie müssen
erkämpft werden." So haben wir das Wort erlebt, daß der
Glaube Berge versetzen kann; denn Adolf Hitler hatte die¬
sen Glauben , die Erkenntnis , daß wir von Gott in die Weck
gestellt find, unsere Pflicht zu tun . Wer Augen hat zu sehen,
rief der Minister aus , der sah den Führer und erkannte die
Botschaft, die er uns brachte, und wer fassen konnte der
faßte die Botschaft, und in ihm entzündete sich der Glaube,
der den Menschen von innen heraus wandelt . Viele verstan¬
den die Botschaft nicht, viele verstehen sie heute noch nicht
und viele, die uns bannten und exkommunizierten sagen
heute zu uns : Das sind Gottlose,  die uns den Glauveu
nehmen und das Christentum bekämpfen. Zu denen 'age
ich: Ihr Toren , habt Ihr uns den Glauben je so gelehrt, habt
Ihr das Volk vom Abgrund zurückgerissen? Oder haben wir
ihn verstanden, der uns vor 1900 Jahren den Glauoen
lehrte, wir , die wir das Vermittlungswerk vollbrachteir?
Aber Ihr versteht nicht, was Hitler will.

Wenn Ihr sagt, die Lehre, die wir bringen,
sei kein Christentum,

dann antworten wir Euch mit den Worten des Führers
aus den Kampfjahren . daß Eiier Christentum dann nicht von
Gott ist; denn nicht wir haben den Menschen so gemacht
sondern Gott hat ihn zu einem Teil seiner Blutgememscyan,
seiner Nation gemacht. Seine Gottesstimme steht m unterem
Herzen: „Denke an die Nation,  m die D» hmem-
gestellt bist und nicht an Dich, an deinen Eigennutz.

Wir haben in unserem Programm den Artikel 24 als
Bekenntnis zum positiven Christentum. Das hat nichts mit
Dogmen zu tun . sondern ist unbändiger Glaube , ist unbän¬
dige Liebe, die praktische Tat ist. die uns befähigt zu sagen.
Herr vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie tun.

Das Wesen des Nationalsozialismus ist Glaube, ferne
Tat ist Liebe. So ist Nationalsozialismus positives

Christentum, die Liebe zum Nächsten.
Und Dein Nächster ist nicht in erster Linie der Hottentotte,
der Zulukaffer , sondern der Deutsche,  der Vock̂ ge-
nosse. Aus Deinem Blut beweise erst ihm gegenüber Deine
Liebe, dann glauben wir Dir später, daß sich Deim Lreoe
auch weiter über andere entfalten kann. Beweist Du ©e.
aber gerade Deinem Volksgenossen nicht, dann sagen wir
Dir : Du bist ein tönend Erz, eine klingende Schelle.

Sollten die Vertreter der christlichen Konfession es nicht
begrüßen  müssen , daß eine Bewegung den Staat über¬
nommen hat, die das praktische Handeln aus Nachsten.iebe
von ihren Angehörigen fordert ? Mit , deren Mach über¬
nähme erst die Stunde gekommen ist, in der w a y r e s
Christentum wirksam  werden kann?

Wir führen unser Programm durch b,s zum letzten. Wir
haben es bewiesen, wir haben die Kirchen gestutzt. Es gwt
keinen Staat in Europa, auch kernen katholischen, der bei¬
spielsweise solche Beträge an die Kirche gibt nne wir.

Wir haben Euch n i cf) t die geringsten sch wie-
r i a ke i t e n in der Glnubensverkundung . m der Reli¬
gionsausübung gemacht. Wir haben niemals in die Glau¬
bensdinge eingegrifsen. Wir denken nicht daran.

Wir werden' Euch nicht in der Glaubensverkundungbe-
hindern. Wir lassen Euch sede Freiheit, wenn Ihr Eure
Pflicht so tut. wie jeder Volksgenosse in diesem deutsa-en
Volke. Wenn Ihr mit dem Staate marschiert, dann war-
len wir auf den Augenblick, in dem »n Euren Kirchen das
Leben sich wieder ausbreiket. indem neuer Glaube leumlel
und entflammt, so wie er uns entflammt Kat

Ihr beklagt Euch über vieles, was g e g e n # »* {»
schehen sei von Einzelnen.  Aber seht doch
Balken im eigenen Auge! Wie oft mußten wir es .[(l
daß deutsche Gerichte G e i st l i che v e r u r teile  J ^
wegen staatsfeindlichen Verhaltens . Es find Hun ' mA
aber Hunderte von Fällen . In einer schier endlo ^

Abend dei
2. November

Der Abend b

über Hunderte von pauen . einer inner » u' - .
von Prozessen mußten die Gerichte Ordensgeist Wjjji
andere Würdenträger verurteilen , weil sie genuin ÖJs
einen organisierten F e l dz u g ge g e n
Wirtschaftsleben  und den Wiederaufbau o
fchen Volkes verübt haben. , „D«

Der Nationalsozialismus muß von jedem Parteig ^
verlangen , daß er religiös ist; denn nur der kann 1° ^
den r-n.werfen für ewige Ziele, der die Bindung
Ewige , an das Göttliche in sich fühlt. , 0

Wir kümmern uns von Staats - und Parkeiwegen
darum , wie der Einzelne sich seine Goktvorsiellung g ' ..̂ :%ngcn Fischten
Wir kümmern uns deshalb nicht darum, welcher chn'L dazu überg°o
Konfession er zugehörig sein will. Seine persönlich ’ß  w , Volkswirt
bens- und Gewissensfreiheit ist uns heilig, seine pr» p ^ ^ reichen s
Tat so» uns zeigen, ob er̂ wcchrhast postlw christlichw ^  Wagnissen unse

!0 Uhr.
©au : Fi

Mer der bilde:

iöt ?OU UNS zeigen , vv Kl lUiujis/iMi V ppr
müssen daher von sedem Nationalsozialisten Zucht un» ^usujicu  uuyiti —i- j — ■- -- y \ <>r w.  inehr Eebrcu
nung verlangen. Wir müssen verlangen daß der. oe A st ba|
giös ist, niemals verhöhnt und verspottet, was Dolrss
fen heilig ist.

Die Feier des 9 . Rsvembsr

Flö

I
Am Diensten

Fische,
^cherfische '

Die Ueberführung der Gefallenen der Bewegung >»
Ehrentempel.

Berlin. 28. Oktober-
Der „Völkische Beobachter" meldet aus München- ^
Am 7. November  erfolgt die U e b e r f ü hr un

bisher außerhalb Münchens  beerdigten TotenmrNnUi»,, di» iw Laufe des 8. November auf dem /München, die im Laufe des 8. November auf dem - ^
friedhof aufgebahrt werden. Die übrigen Toten des
vember liegen in den Hallen des Nordfriedhofs.vember liegen in oen Hauen oes vcorviiiKi»-i,^ .
Hofs und Waldsriedhofs aufgebahrt . An sämtlichen v
stellt die SA -Gruppe Hochland eine Ehrenwache.

2lm Abend des 8. November  findet eine K», hieAm Abend des ». vcovemoer |im >ei ei*« sie
bung der Alten Kämpfer von 1923 statt , an derj ch", IB
Hinterbliebenen der in München Gefallenen teilnehme' ^
An chluß daran marschieren die Alten Kampfer komp̂ M,
weise nach d e n F r i e d h ö f e n. wo ihre gefallenê Jjf
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mt' iuutu uuiycuuvu - ’cr^ rsfiß
Ueberführung der Toten auf Lafetten zur Feldy^

a Am Samstag , dem 9. November, marschieren^
Kämpfer des Jahres 1923 vom Bürgerbraukeller dur
Straßen des historischen Marsches vom 9. November
zur Feldherrnhalle , ^ , _ .._ «. .iaE

U .rch
einen

''gen Stoffe
fj sfrauen in

geute nberal
nî geffen '

ausschli
;ur Feldherrnyaue.

Dieser Weg soll den Opfergang der nakionaisop
scheu Bewegung veranschaulichen. Der Weg von der ^
herrnhalle zu den Ehrenkempeln versinnbildlicht den
. «h hio Auiertteknina der Gefallenen im Jahre der

^ein hochw.

und die Auferstehung der Gefallenen im Jahre der
heit 1335. m r ,, weck *?

Unter Ausrufung des Namens der Gefallenen m ^Unter Ausrufung oes ocu„ euv m
die Sarge nacheinander in die Ehrentempel gebrack

den Sarkophagen beigesetzt. Dabei wird ieder Nav ^_mit ...Hier beantwortet . J?11* niJ
IVl
rut HmUtiei 'jügend" mit „Hier" beantwortet . Mä ^HitiSiiugeno mrr „Hrer
Aufzrehung der Ehrenwache vor den Tempeln sm -
Fei -'i ihren Abschluß. . nn!>-

Gleichzeitig fmden im ganzen Reich  Feiern
die ortsgrilppeiiweise unter Beteiligung stimtlicher ^>
rungen u.'.d der »iigeschlossenen Verbände durchgefuh- ^ ^

BerciU am Abend des 8. November werden ört.'V
lich-n Gräbern und Wordstellen der im Kampf
iicmolfozialistische Bewegung Gefallenen Ehrenwachen

Rahmen der Feier des 9. November findet dan'' ^
Ueberführung des ältesten Jahrganges der HI m °i
statt.

herbei.

^ °hes Alle
i-D)ktoher 1k
v, gratulier!
tz - g- kmd-

De Nachkeiv worden,
g leiten, de
M Tag v

und sch

-oik?Dr. Schacht Dienstag abend im Rundfunk.
Berlin , 28. Okt. Reichsbankpräsident Dr . Schacht ^

aus Anlaß des Nationalen Spartages am Dlensla »'bil'
29. Oktober, von 19,45 bis 20 Uhr über alle deutsche«
der svrecken.

ver Jüngling im Feuerofen.
Roman von Heinz Steguweit.

Copyright 1932 by Albert Langen, München.
Printeb in Eermany.

46. Fortsetzung
Dann) als ich satt war. als auch die braune Malzkraft des

Bieres in meinen matten Gelenken belebend rumorte, fragte ich
den Herbergsvater Zacharias, ob es in Brotgottes irgend etwas
Schönes zu sehen gäbe. Vielleicht das ©rab eines Ritters , die
Reliquie eines Heiligen oder ein altes Altarbild. Zacharias
machte ein ernstes Gesicht und meinte, die Natur ringsum fei
doch das erste Wunder. Der Alte hatte recht; konnte er aber
wissen, daß ich feit Kinderjahren schon mit den Blumen, Fel¬
dern und Sternen verbrüdert war? Daß es im Soonwald
einmal Rehe gegeben hatte, die sich von mir anfassen ließen?
Ich fragte darum den Bruder , ob im Dorf Brotgottes etwa
Menschen von besonderer Art wohnten, Menschen, die ein
Schicksal hätten. Da wollte der Alte eine Antwort geben,
aber die Silben klemmten sich ihm im Munde fest: Er zeigte
mit dem Finger hinaus in die Dämmerung, wo zwei seltsame
Gestalten Arm in Arm am Fenster vorüberschlichen: Ein fran¬
zösischer Soldat in bläulicher Uniform und ein deutscher Soldat
in feldgrauer Kluft. Beide trugen im Knopfloch ihre Ordens-
bändchcn, keiner von ihnen war bewaffnet, nicht mal ein leder¬
ner Gürtel schnürte ihre Leiber ein. Ich fragte meinen Wirt,
was diese wunderliche Kameradschaft bedeuten solle. Es scheine
fast, als fei das Dorf Brotgottes doch von den Franzosen besetzt,
obwohl man überall das Gegenteil behaupte. Vater Zacharias
gab mir zunächst keine Antwort, er zog mich vielmehr geheim¬
nisvoll vom Stuhl und öffnete beide Fensterflügel so weit, daß
man die ganze Straße überblicken konnte. Nunmehr sah ich
deutlich, daß der deutsche Soldat völlig blind war und eine
Binde aus schwarzem Nesselstoff um die Stirne trug Der
kleine Franzose aber hatte keine Beinmuskeln mehr und hum¬
pelte gelähmt auf Krücken. Wo ein Stein oder eine Pfütze im
Weg lag, dort zog der Lahme den Blinden zur Seite ; und wo
man eine Stufe oder gar eine ganze Treppe ersteigen mußte,
dort stützte der Blinde den Lahmen unter hen^Armen. So
halsen sie einander, und Zacharias erzählte mir diese Geschichte:
„Daß du es weißt: der Blinde heißt Fritz Wallui und stammt

hier aus dem Orl. Der Franzose heißt Baptist Gillet und kam
c-or drei Monalen aus Psronne nach Brotgvttes, um seinen
deutsckpen Lazarettgenosien auszusuchen. Heute sind sie Freunde,
im Sommer 1916 waren sie grimmige Feinde. Baptiste Gillet
kalte damals im Nahkampf auf Fritz Walluf geschosien und
Fritz Wallui aus Baptiste Gillet. Der Deutsche verlor das
Licht seiner Augen, der Franzose wurde lahm, und nun stützen
sie einander, damit der eine dem andern ersetze, was er ihm im
Rausch der Notwehr nehmen mußte. Sie klagen keinen an als
das Schicksal, und jeder spricht von seinem Land wie von einem
Heiligtum. Sie wollen nicht, daß man sie Opfer eines Irrtums
nenne, sie schweigen sich über ihre geheimsten Gedanken aus
und sagen immer wieder, was ihre Seele erfülle, und was ihren
Geist über das Gebrechen des Leibes erhebe, würde doch nie¬
mand begreifen: die Menschen seien allenthalben so widerwär¬
tig klug geworden, jeder frage. nach der Höhe ihrer Renten,
und nur wenige erfaßten den Sinn ihres Beispiels. Sie hätten
keine Lust, sich von Besserwissern verspotten zu lassen: sie hätten
noch weniger Lust, bemitleidet zu werden; denn Baptiste Gillet
sei nur lahm in den Beinen, nicht aber lahm im Verstände;
und Fritz Wallus sei nur blind in den Augen, nicht aber blind in
der Seele. Sie rebellierten nicht, weil man gegen das Schicksal
nicht rebellieren könne. Sie demonstrierten nicht, weil sie das
für unwürdig hielten Sie wollten beieinander bleiben, sonst
nichts!"

Ich sagte: „Vater Zacharias, du sprichst sehr weise, woher
hast du das?"

Der Mte nickte: „Wenia gelesen, aber viel erlebt. — Nun
leg' dich aufs Stroh , die Abendglocke läutet, ich muß beten
gehen!"

Zacharias verließ mich in dem Glauben, ich könnte letzt
Icklafen. Ich schlief aber nicht, obwohl der Strohsack paradie¬
sisch weich war Wie frisch roch die Füllung, wie beruhigend
tickte die atte Kuckucksuhr an der Wand. Nein, ich stellte mich
noch eine Weile in die Tür und hörte dem festlichen Geläute zu.
Der Abend fiel immer dunkler ins Dorf, die Bauern machten
Licht in den Häusern, aus den kleinen Kaminen kringelte bläu¬
licher Rauch. Irgendwo jammerte ein Kind in der Wiege, ir-
oendwo beulte ein Hund, irgendwo meckerte eine Ziege im Stall.
Während ick io grübelte, holte ich meine Pieife aus der Tnscke.
Zum ersten Mal nach langen Monaten. Die Pfeife stopfte ich
voll Tabak, rieb an der Hose ein Zündholz an und sog den
würzigen Kanaster mit Bebaaen ein. Wie schmeckte dock das

es war
Mngs die
jfft wollte.
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%dMigste Kraut, wenn man Eierkuchen mit Speck und V
Magen hatte. . abf*

Das Iungbier stieß mir zwar säuerlich am, . . .
ich war ja nichts Ecktes mehr gewöhnt. Dann verüav ^ Einher 19
Herz zwei Schläge. Die beiden Soldaten schlichen wieves. ^  1 .935 aei
über, der Blinde und der Labme. Sie stützten einanv ^
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machten friedfertige Gesichter. Ob ich auch einer von den̂ a
die den Sinn ihres Beispiels nicht begreifen konnten- ^5 ;;
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unterjochten sich nicht, sie stützten einander, — der Bnn
der Lahme! . _ _

Ueber meinem Kopf flatterte eine Fledermaus, «n. , . . . . r M
nienbaum des Klosters jchirpten die Spatzen. Wie das ^$
wert war, heimatlich genannt zu werden. Ja , ich cntsan» ^
meiner Gedanken vom Mittag wieder, und die StimmeroSofo nuf rmrh otr»* TotK<TVirffrhJ/inh mit.

:j? Feiertag
L ai} Sonn:
%! n der ’«k °g. 3. 5
" l0ft  31 . )

muuti v̂ evuiiieu vvvuiuy ii'icvvi, ««v vie w»....—
wisiens redete auf mich ein: Bleib Deutschland gut, lvavlUl||eI(b uu| miui ein.
es dafür? Mir war zumute, als hätte ich im Krieg
Feind gekannt, als fei erst im Frieden der Feind zum »
geworden. . ,

Im Kloster quietschte das eiserne Törchen. Die va
zigen Brüder sollten es einmal ölen lasten. Der Duno»

Ci^ t . f .ck. I r v-> tn Kia  ß ' ftmAV ftrrtnAblfß.der Lahme schlichen in die Kirche. Keiner strauchelte,
triumphierte. Keiner war Sklave. Sie stützten einanoe- sie

Am Himmel kamen die Sternbilder durch. Hatte , ^
endlich wieder? Es wurde Zeit für mich. Denn jetzig« . . mi>

, - spc
'"cten w<

«. Ab L
^Minister

endlich wieder? Es wurde Zeit für mich. Denn letzt" . . F
den letzten Stern warten, jetzt noch die ganze Milchsirm̂ he
den Auqen forttrinken wollen, — nein, ich durste. - - " " miifito Aiifhferen IU

,, 5 Weil!
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scheiden sein, ich mußte maßhalten, ich mußte aufhoren
wenn es am schönsten war. . „ (,atte‘

Ob Maria schon schlief? Ob Sebastian brav getrunken
Meine Augen ließen die Läden herunter. Feieraben

* . , gE
Ich hatte einen peinigenden Traum hinter ^

Hände staken tief in einem Ameisenhaufen, und ich &K
nicht mehr herausziehen. Ich sann nicht lange über oe^ ^
des Alpdrucks nach, wusch mich an der Pumpe, zog m>w m
aß bei Zacharias das Frühstück. Brot , Kräuterkäse, J- en'
kleiner Katzenjammer umklammerte meine Schädeloe
weder war ich gestern zu nachdenklich gewesen, oder oa» E
bier der barmherzigen Brüder spukte noch im Gehirn. ^ u«,
brot nahm mir manche Sorge ab. es schmeckte nach er
Vater Zacharias wickelte ein zweites als Wegzehrung
nahm es an, um ein Geickenk für Maria zu haben- v
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»A % rJlbend derfteicßskulturkammer am Samstag,
112> November im Opernhaus in franstsurl a. M.

mE . Der Abend beginnt nicht wie in Presse und Rund-vt ^ bekanntgegeben, um 21 Uhr sondern bereits pünktlich
M Mo Ubr — Alleinige Vorvertaufsstelle für den
' * * £ & Frankfurt Ü M BuchE 11 (Reichs-

Diner der bildenden Künste ) Telefon 29891.&o*
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Lokales
Flörsheim am Main , den 29 . Oktober 193b

Heute ist FifchLag!

« mehr Gebrauch zu machen als bisher . Es ist em Geb-

°k"LL "NnL.
NmK ui» I L » Ti, ! Wtt w« d« , d- -»m
dÜlfi »5  nur einmal in de- » ft « »

5 m p i rn ft I am Dienstag und Freitag,  rr ' lchu
L Da der nächste Freitag > Feiertag ist fangen wir

am Dienstag , den 29 . Oktober, damit an. ,
Was die Seefische anbelangt , werden sie auch bei statt-

u Nachfrage auf dem Markt ein. denn die deutsche
Auktion lädt ich noch erheblich steigern, wenn nur die

g d-k Ntau in genügendem Maste zur Abwechslung und Er-
«?Ang ihres Speisezettels Fisch verwendet . Die Fisch-

Md' N * in der Nordsee sind ungeheuer ergiebig , und es
, V nur darauf an. wieviel Fischdampfer d,e oent che

^wirticbakt einiehen kmin. Es sind dies zurzeit 339 Fisch
Spf« imh 169 Fabrreuqe für die Treibnehheringsfischerei.

^ ^ MchLmAMtte wird sich noch erheblich ver-
itiM* ?^rn lasten, wenn die entsprechende Nachfrage nach F I )

«S yas  Lin - Sinnenlänbern - >- U-be-bi-M -' n»
n.„ie' ^ tttiaencn Feit geringschätzig noch von „nur Fisch Sf"
aSP ' rottb ist es zu einer Urteilsumwandlung höchste
u Ä Denn auch der Fisch ist Fleisch und zwar eines , das

Sx.-B. MM — S».-!8. #9WM !»»1:1
2 . Mannschaften 2 :2

Der am Sonntag in Walldorf errungene Punkt ist
sehr wertvoll , zumal er von einer geschwächten Mann¬
schaft die dazu noch über 50 Minuten ohne Rathmann
vielen mutzte erkäinpft wurde . Rathmann schied ver¬

letzt aus nachdem er auch in Walldorf wieder oie
treibende Kraft im Angriff war - Wenn es trotzdem
.um Unentschieden reichte, so lag dies an der taktisch rich¬
tigen Spielweise der hiesigen Elf und vor allem an Ackert,
der wieder fangsicher — flink zwischen den Posten stand.
Walldorf war , ohne Zweifel , technisch überlegen . Zeit¬
weise waren die Viktorianer drückend überlegen , dann
keinen aber auch wieder Momente , wo der Florsheimer
Sturm unbedingt erfolgreich sein mutzte. Regen
unb Sturm waren nur ca. 100 Zuschauer Zeuge dieses
Vormittagsspieles . Flörsheims Sturm kommt m den
ersten Minuten gut durch. Einen scharfen Schutz komite
Walldörfs Tormann iiur mit Mühe ab schlagen und schon
batte Kartmann Jos . denselben ins Tor befördert Lang¬
sam spielten die Gastgeber ein klares Uebergeuncht heraus.
Kurz vor der Pause mutzte dann Rathmann ausscheiden.
Im 2̂ Teil glückte den unaufhörlich stürmenden Wall¬
dörfern ~ber Ausgleich , wobei Eckert unfair behindert
wirrde Als es gar 5 Minuten vor Schluß emen Elf¬
meter gegen Flörsheim gab . da war bei den wenigen
"Schlachtenbummlern " iede Hoffnung auf den einen Punkt
geschwunden So wuchtig der Elfmeterschutz auch war
G sicher wehrte ihn Eckert ab . Ja . inst etwas mehr
Schwung und Temperament hätte der hiesige Sturm
uoch das Siegestor , kurz vor dem AbüM . erzielen tonnen.
Auch die 2 . M . trennten sich unentschieden 2 .2.

IMüM —Sftmnnia MilW2:2
Sreistlajle1Erch-Frmksmt

Unterliederbach Weilbach 2 :2
Sossenheim Kelsterbach 2 :1
Höchst — Kriftel 3 :0
Sindlingen Hattersheim 1 :3
Zeilsheim — Bad Soden 8 :0

Vereine
Sostenheim
Unteriiederbach
Kriftel
Germania Weilbach
Hattersheim
Höchst 01
Sindlingen
Zeilsheim
Neuenhain
Bad Soden
Kelsterbach

Spiele gew. unentsch. verl . Tore Pkt.
4 4 0 0 11:2 8
5 3 2 0 12:8 8
5 3 0 2 14:13 6
5 2 2 1 16:11 6
5 2 12 10:10 5
5 2 1 2 9:9 5
5 2 0 3 9:10 4
3 2 0 1 144 4
5 1 1 3 9:18 3
4 0 1 3 4:20 1
4 0 0 4 5:11 0

5.4 . Eddettheim— MdstrM MMde«
2:2 (2:0)

Sreisftaile2MMea
Reichsbahn — Naurod 2 :4
Bierstadt — Erbenheim 0 :0
Eddersheim — Waldstratzc 2 :2
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? durch einen reichen Gehalt an wrweig u»» " 'S m,
^t 'gen Stoffen ausgezeichnet . Dazu wird der Seefisch den
^sfrauen in den inannigfachsten Formen angeboten,

überall frisch zu beziehen ,
». Vergessen wir nicht: das Fi chereigewerbe schafft rn den
Mn au ^ chliestlich durch deutsckie Arbeit und dem,cyes
I ein hochwertiges , gesundes und schmackhaftes Nahrungs¬

ist herbei . Ä

hohes Atter . Den 75 . Geburtstag feiert heute den
Aktober 1935 , Frau Christina Hartung . Korbgaste 1.
-i gratulieren und wünschen denr noch rüstigen Ee-

^stggskind : Recht viel Gutes für den ferneren Lebens-

J »e Nachkerb ist nun auch zu „ihren Vätern versam-
K" worden . So trübselig wie in diesem Jahr war sie5 selten, denn es regnete nur einmal, das heilst den
>tt Tag und bis in die Nacht hinein . Dabei dicker
Ast und schwere Regenwolken , keine Sonne . Dunkel-
f es war wie in der Unterwelt . Die Florsheimer
stdings die hielten ihre Nachkerb so gut es nur irgend

wollte . Am Main konnte sich kein rechtes Leben
stk entfalten , denn von auswärts fehlten des schlechten
mters wegen fast alle Gäste . In den Gastlokalen und
Alsälen war ja noch Freude und Lustbarkeit genug,

V es kam doch kein rechtes Geschäft m Gang . So hat
, Alettergott den Ausklang der Flörsheimer Kerb
' ungünstig beeinflutzt . Soffen wir . daß er Butze
.Und UNS für das nächste Jahr umso schöneres Wette

feinem Terminkalender angemerkt hat.

> Faqdqlück . Am Samstag hat bei der Kelp Herr
stWmdling einen schönen Fuchs geschossen. — Die

Flörsheimer Gemarkung sich aufhaltenden Rehe
sstu sich vermehrt und sind jungen Baumanlagen sehr
sthch, Nähe der Krieger -Gedachlniskapelle

sie im vergangenen 3ahre eine ganze^ Anzahl
m * ‘ ^

Kostheim - Weisenau 4 :1
Wiesbaden — Okriftel 5 :0
Mörfelden Biebrich 5 :3
Mombach Bingen 2 :1
Walldorf Flörsheim 1 :1

«Bis aut das Spiel Walldorf — Flörsheim , wo wir
einen sickeren Sieg der Einheimischen erwarteten , ist es bei
unseren Tips geblieben . Wiesbaden und Kostheim
blieben Sieger und weiterhin Tabellenführer . — Biebrich,
dem wir einen schweren Stand voraussagten , hat ver-

W nun - SUI4praina es ähnlich so M 'Mombach . ^ >urai
den Âusfall des Kasteler Treffens zeigt die Tabelle eine
grotze u starke Mittelgruppe . Mit dem 1 :1 haben Flors-
N und Walldorf den Anschlutz behalten.
Vereine Spiele gew. unent . verl . Tore Pkte
Spv Wiesbaden 7 6 0 1 21.8^ ^
Kostheim 7 4 0 3 18:15 8
Biebrich 02 1. Sin 11-9 7
Hafsia Bingen I 3 l a il.
Sv .-N. 09 Flörsheim 7 3 13 10.11
Walldorf 7 3 13 ?
Mombach 03 7 3 1 3
Mainz 05 6 2 2 j  13 .3 öM-S -n ? I ? i m ? 8Okriftel 7 e r
Kaftel 6 12 3
Spvg . Weisenau 7 0 16

Zwei Nekruten -Abfchiedsfeiern gab es am Wochenende
Die Heiterkeit " traf sich am Samstag abend und der
Turnverein am Sonntag abend . Es waren denkwürdige
Stunden , in denen die ersten Rekruten , nach dem neuen
Wehrgesetz . aus unserer Heimatgemeinde gefeiert wurden.
Mögen sie als stramme Männer wiederkehren.

Bundespokal -Wiederholung.
in München : Bayern — Schlesien

3. Vercinspokal -Hauptrunde.
in Mannheim : VfR . Mannheim - VfO Benrath ausg
in Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf — SV . Waldhof 0.

ftürtlv SVq . Fürth — Freiburger FE . 2 .^
in Ehemnih : Polizei Chemnitz - 1. M - Nürnberg 1:3
in Hanau - Hanau 93 — Berolina Berlin b. i
in Berlin : Minerva Berlin — Eintracht Braunschw . 4 :2
in Dresden : Sfr . Dresden - Masovia Lyck 2 .1
in Hannover : Hannover 96 — Schalke 04

Meisterschaftsspiele der Gauliga:

Gau Südwest: _ - .„
Phönix Ludwigshafen — Eintracht Frankfun 4 :2
Ilnion Niederrad — FSV . Frankfurt i : i
FV . Saarbrücken — Kickers Offenbach 3 :2

' Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms 2:1
Cmi RMelsheim — FK - Pirmasens 3 ;4

Südwesi:

Borussia Neunkirchen 6
FK Pirmasens
Eintracht Frankfurt 4
Wormatia Worms ... ... ,5
FSV Frankfurt 6
Phönix Ludwigshafen 6
Union Niederrad 5
FV Saarbrücken 6
Opel Rüsfelsbeim . 6
Kickers Offenbach 6

14 :8
14 :13
10:8
14 :7
12:10

9 :9
9 :12

12 :14
10 :13

6 :16

10:2
8 :4
6:2
6 :4
6:6
6:6
5 :5
5 :7
3 :9

1:11

</  -

S?.Re

in*1

mJ

1 ne im DeiHUliyeueu
ckienbäurne und Tannen zum Eingehen gehrachl.

Bezahlung . Die Unfall - und Invalidenrenten für
"°Vber 1935 werden am Donnerstag , den 31 . Okto-
4935 gezahlt.

‘K'T Sonntagsrückfahrkarten über Allerheiligen , lieber
{ Feiertag Allerheiligen werden Sonntagsrückfahrkarten
L.st) Sonntagen ausgegeben . Die Karten ^gelten zur Hin-
L in der Zeit von Donnerstag , 31 . Oktober , 12 Uhr , bis
L 'tag. 3 . November , zur Rückfahrt in der Zeit von Don-

31. Oktober , bis Montag , 4 . November ; die Ruck-
..tz fpätestens am Montag, 4. November, um 12 Uhr

äeten werden.
Ab Ostern neues Volksfchilttefebllch. Der Reichserzie-

-[pminnter hat den Nachgeordneten Länderbehorden mstge-
st, bah er beabsichtige, zu Ostern 1936 das neue Bolks-

Esebuch für das zweite Schuljahr einzuführen.

weilbach
st 5 Weilbacher Zungburfchen rückten gestern und heute
ststm ihrer Dienstpflicht zu genügen Wir wünschen
«st in dpi- ki-pi-np ftltes Gute und hoffen , datz f!e ihrerm

Ltmseseud

Il¬

lyrer inemiPTuaji zu ^
C M der Ferne alles Gute und hoffen , datz sie ihrer
tztgemeinde alle Ehren machen und als wehrhafte

nach Ableistung der Dienstzeit , wieder zurück-

chl Turnqemeinde . Am Samstag , den 26 . Oktober,
8 Uhr traf sich die Turngemeinde un Deretns.

in einer kleinen Abschicdsfeier Es galt Abschied
Smen von den Turnern , welche Zuni Heeresdienst
stufen wurden . Es sind 4 an der Zahl . Darunter
i ch Schriftführer und 2 . Spielwart . Der 1 .. Führer
H ^ uth richtete herzliche Abschiedsworte an die Schei-
fL desgl . der Oberturnwart und gab ihnen mit auf
-Keg:  sie sollten sich als Turner zeigen , und wi der
-listUrner zurückkehren. Auch munterte er sie aus. durchb Erzählungen aus seiner Militärzeit, sie sollen den

l if -stniner hoch nehmen, als echte deutsche Baterlanos-' Miqp,. qu ra fA verflos en die schonen Stunden im
Mm « mit d-n Mtra Süünldjen.

Därmstadt (Der Begriff „Mischehe " .) Die

-M -MWWW
neuen Bezeichnung der konfefswnell germschten^ Ehen wird
den Pfarrämtern empfohlen , >m kirchlichen |
Ins  auf weiteres die Bezeichnung „gemischt konfessionelle
Ehe" zu gebrauchen.

Vensheim . (Aufhebung der P o li z e iv er-
bote .) Da nach Mitteilung des staatlichen Geiundheis-
amtes Bensheim seit 16 . Oktober kem neuer Fall fpmaler
«mmpriftbrnuna mehr festqestellt wurde , werden die erlasse.
SÄ3Ä oVrlin « ffiirtunn nn !g°h° b-n - -
ZST * W» » mammUmqm (tattfiniitn . D-r Ad.
unb Zugang in Bensheim ist auch in größeren Gruppen
wieder gestättet . Schulunterricht . findet von Montag ab
wieder statt Von der Behörde wird gleichzeitig allerlei w >-
den Gerüchten in der Bevölkerung entqegengetreten . Bald
bört man es habe überhaupt nur ein Fall Vorgelegen , der
zum Erlaß der Verordnung führte . Bald Hort man von 17
K noch mehr Fällen . Beides ist unrichtig . Solange nur
pin oder zwei Fälle Vorlagen , wurde von polizeilichen Maß-
nabmerr abgesehen . Andererseits kann keine Rede davon
k!>̂n öftst G zahlreiche Fälle Vorlagen , wie die Gerüchte be-
hn" pL » f ImTÄ » °II-n4 °ß nunmehr di- G -,uh-

' 4 ui - » ervnrg . In einer Vcrsummiung der Bodenver-
befserunqsqenossenschaft im ehemaligen Kreise Westerburg
wurde ein ausführlicher Bericht über den Stand der Melio¬
rationen und über die Ausführung neuer Arbeiten sowie
Unterhaltung der Viehweiden gegeben , aus dem u . a . her-
vorqeht , daß die Slrbeiten im Kreisgebiet Sum größten Teil
beendet sind . Melioriert wurden bis ,etzt 6244 Morgen
mit einem Kostenaufwand von 777 734 RM . wovon aus
Mitteln des Staates 117 000 RM . des Bezirksverbandes
Wiesbaden 167 000 RM . des Kreises 79 539 RM aufge¬
bracht wurden ; hinzu kommt ein Grundförderungsbetrag
von 177 580 RM , an Barleistungen und Darlehen 235 91a
RM , also beinahe 800 000 RM ohne die Gelder , die bereits
vor dem Kriege aufgebracht wurden . An neuen Arbeiten ist
auch jetzt wieder vieles vorgesehen , was einer Arbeitsbe¬

schaffung von 10 000 Tagewerken entsprechen wir ^ Die
Kosten werden wieder je zur Hälfte von Staat " " d Bezirkv-
verband , die andere Hälfte von den Gemeinden aufgebrackst.

Wiidfpende für das WinterhUfswerk.
Gießen . Der Kreisjägermeister für den Iagdkreis Gie¬

ßen weift darauf hin , daß der Reichsjägermeister auch m
diesem Jahr wieder die Jagerschast aufgerufen hat durch
Spenden von Wild zum Gelingen des Wniterhilfswerkes
bei,zutragen . Der Kreisjägermeister gibt der Aus¬
druck daß die Iägerschaft ebenso wie im Borsahre ihre
Pflicht tue und er ruft sie auf , mit allen Kräften zum Ge¬
lingen des großen Werkes beizutragen . ’

• , «18» - IS&ü‘-4 feiUiii w

** Frankfurt a . rn . (F a lf ch e B ef ch uld i .gun g e n
aeaenüber Zollbeamten .) Das Schöffengericht
verurteilte die 52jährige Maria R . wegen Beleidigung von
zebn Beamten der Reichszollverwaltung und des Finanz¬
amtes zu acht Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
drei Monaten und fünf Tagen Untersuchungshaft . Die schon
zweima ! wegen Tabaksteuervergehens verurteilte Angeklag-
te die in ein kompliziertes Steuerstrafverfahren verwickelt
war , beschuldigte in einer Anzeige an die Staa sanwalft
schaft die Beamten allerschwerster Straftaten , so u . a „ daß
man ihre Verhaftung unrechtmäßig betrieben habe , daß
man in Kenntnis ihrer Schuldlosigkeit gegen sie vorgegan-
aen wäre , daß Faischbekundungen vorgekvmmer . eien^ daß
man sich verabredet habe , das gegen h ? verabredete Lugen
qebäude fortzuführen . Das Gericht pruste die gemachten
Vorwürfe bis aufs Kleinste nach und kam 3»- dem Ergeb.
nis , daß keiner der Beamten irgendwie eine Pflichtwidrig-
feit begangen hatte.

** Frankfurt a . M . (2000 RM aus einem
B ü r o q e ft o h l e n .) In dem Büro einer Firma m der
Wesersträße wurden während der Tischzeit zwei Geldkaset-
teu mit 2000 RM Inhalt gestohlen . Der Tater muß mit
den örtlichen Verhältnissen genau vertraut gewesen sem.
denn er hatte sich zum Oeffnen der Buroturen zwei Reserve,
schlüssel angeeignet , deren Aufbewahrungsort ihm genau
bekannt gewesen sein muß . Bis jetzt konnte der Tater noch
nicht ermittelt werden . ..

** Frankfurt a . M . (Großfeuer im Guter-
babnhof .) Auf dem Gelände des Hauptguterbahnhofs
brach in einer Schreinerwerkstätte Feuer aus , das sich auf
das angrenzende Holzlager und auf die Gebäude einer
Verkaufsfirma für Ifoliermaterialien ausdehnte - Die Feuer-
mebr batte mehrere Stunden mit dem Abloschen des Bran¬
des zu tun Der Schaden ist sehr beträchtlich . Die Ermitt-
lunaen der Kriminalpolizei haben einwandfrei ergeben , daß
äbrlästige Brandstiftung in Frage kommt . Das Feuer hat

in der Nähe des Leimofens feinen Anfang genommen und
sich von hier aus weiter verbreitet . Ein Schaden für die
Reichsbahn ist nicht entstanden.



66 (Seeleute Opfer der Stürme
Eine Rundfunkgedenkfeier.

Hamburg, 28. Okt. Wie die Deutsche Arbeitsfront,
Sachwaltung Seefahrt , mitteilt , veranstaltet der Reichssen-
der Hamburg am Diensag , den 29. Oktober, von 13,20 bis
13.55 Uhr eine Gedenkfeier für die in den Sturmen der letz¬
ten Wochen als Opfer der Arbeit auf See gebliebenen 66
Seeleute . In den Dienststellen der Partei und der Arbeits¬
front sowie in den Schiffahrts - und Hafenbetrieben werden
aus diesem Anlaß Gemeinschaftsempfange stattfinden.

Die (Sturmflut an der pommerfchen Küste
Stettin . 28. Okt. Im ganzen pommerfchen Kustenge

bist und an der Ostküste Rügens sind durch die Sturmflut
schwere Schäden an den Dünen und Uferschutzbauten ver-
ursacht worden. Bei Zempin und Koserow sind an der Steil¬
küste umfangreiche Uferabstürze erfolgt. Auch beim Ostseebad
Reval hat die Flut schweren Schaden an den Dunen verur¬
sacht. Das Kurhaus ist gefährdet. Die zum Schüße der Küste
errichteten Betonbefestigungen sind von den Wogen zer¬
schlagen worden.

Durch den anhaltenden Stauwind ist auch der W a s ?e r-
stand der Küstenflüsse  außergewöhnlich gestiegen.
Dadurch sind weite Landstrecken unter Wasser gesetzt wor¬
den Auch aus Cammin werden große Ueberschwemmungen
gemeldet. Die benachbarte Insel Gristow ist nicht mehr zu
erreichen. Bei Diesenow sind starke Einbrüche in den Dunen¬
gürtel erfolgt. Starke Zementmauern sind durch die Wogen
völlig zerschlagen worden . In Lohme sind drei Fischerei-Mo¬
torkutter gegen die Felssteine des Hafens geschleudert und
zerschmettert worden.

Der Umfang der Schäden, den die Sturmflut und die
Ueberschwemmungen verursacht haben, läßt sich noch nicht
übersehen.

HO . Geburtstag
Reidenburg. 28. Okt. Im Altersheim wurde der 110.

Geburtstag eines Insassen gefeiert. Dem Geburtstags,,kmd
namens Friedrich Sadowfki war vom Reichsfender Königs¬
berg ein herzlicher Glückwunsch übermittelt worden. Am
Sonntag überbrachten der Landrat , der Bürgermeister und
der Kreisleiter des Bundes Deutscher Osten dem Jubilar
ihre Glückwünsche und Geburtstagsgaben . Vorher hatte Sa-
dvwski den Gottesdienst besucht. Dabei hatte ihm die katho¬
lische Gemeinde ebenfalls eine Ehrung zuteil werden laßen.
Zahlreiche Glückwünsche waren auch nicht nur aus Ostpreu¬
ßen und Danzig, sondern aus den verschiedensten Teilen
des Reiches eingelaufen.

Fünf Personen im Auio verbrannt
Paris , 28. Okt. Fünf Personen sind bei einem Kraft¬

wagenunglück in der Nacht zum Montag auf der Landstraße
zwischen Amiens und Paris verbrannt . Aus unbekannter
Ursache fuhr der Wagen gegen einen Baum . Er war sofort
in ein Flammenmeer gehüllt, so daß sich die Insassen nicht
mehr aus dem geschlossenen Wagen befreien konnten.

17 Take bei Grubenunglück in Japan.
Tokio, 28 Okt. Ein schweres Grubenunglück ereignete

sich in Fukuoka (Nordkiuschiu). Bisher wurden 17 Tote ge¬
borgen. 130 Bergleute werden noch vermißt . Man furchtet,
daß auch sie nicht mehr gerettet werden können.

Wirbelsturm über Haiii
2000 Toke? — Große Verheerungen.

I London. 29. Oktober.
Wie Reuter aus Port -au-Prince (Haiti) berichtet, kfi

der südöstliche Teil von Haiti von einem verheerenden Uhr-
belsturm heimgesucht worden, dem 2000 Rkensechnlebenzum
Opfer gefallen fein sollen: weitere 3000 Personen sind ob¬
dachlos. Die Größe des Sachschadens und das Ausmaß des
Vernichtungswerkesan der Ernte ist noch nicht bekannt.

Deutscher Fischdampfer überfällig

Svg -nd singt über die Grenzen
Lieder aus der ganzen Wett.

Berlin , 28. Oktober.

Die feit langem angekündigte erste Weltringsendung
sämtlicher Länder ' der Welt gmg am Sonntag von 18
bis 20  Uhr vor sich. Schaltpunkt war Deutschlano, und
zwar führte der Reichssender Berlin für die ganze Welt d,e

D?e Sendung, deren Idee von der Hitlerjugend aus-
ama begann mit zwei deutschen Liedern,  gesungen von
der^Funkschar der HI . Dann wurde englisch angesagt. Eng¬
lische  Fugend sang drei Lieder. Darauf folgte Austr  -

en  mit zwei Liedern. Slawische Laute klangen auf: pol¬
nische  Jugend sang zwei Lieder und einen -urigen Krako-
wiak Hell und jung die Stimmen franzö sicher  Kloster¬
schüler. Re zwei Volkslieder darboten.,Dunkel und etwas ver¬
zerrt kam nun die Ansage von Hawaii, und wir horten h

^ " ' Nacĥ USA ^ kam dann sehr klar Spanien  mit Volks¬
liedern. Die italienische  Jugend sang eme Hymne an
Rom. Nach den Niederlanden  wieder eine deutsche
Ansage: Schweizer  Jugend sang, anschließend die Oester
reicher . Belgien  sagte französisch und slawisch an. Wie
ein Choral mutete das Lied der norwegischen  Jugend
an Nun kam die Tschechoslowakei.  Sehr melodisch
war Argentinien.  Dann etwas feBr verworren und uns
sachlich ungewohnt Brasilien . Die iugo law:  che
Jugend sang Volkslieder, die auch uns Mt fremd stnd.
Verwandt waren uns auch die Lieder der S chw e d e n.
ganz eigenen Stil hatten die Lieder der ungarischen
Jugend . Dann folgten Lettland, Südafrika , Niederlaudsich-
Indien , Dänemark n:it drei sehr schönen Volksliedern. Ru¬
mänien. „wei sehr schöne finnische Lieder drei likamsche Lie¬
der Volksweisen aus Uruguay und anschließend aus Para-
quay. Siam und Japan machten den Beschluß der Sendung.
Sie war neben dem musikalischen Genuß ein außeroĝ it-
lich interessanter Spaziergang durch Volksliedgut und 4»
charakter fast aller Völker.

Stadttfjeater Mains
Do . 31 . Okt . 20 Uhr Krach im Sintotg

Fr ^ 1. Noo . 20 Uhr Kampf um Asrika .̂ ^ZS

Bekanntmachungen von Flörsheim
Als gefunden wurde abgegeben : „Eine Herrenloden¬

joppe" . - Eigentmnsansprüche können auf bem Rathaus
hier geltend gemacht werden.

Flörsheim am Main , den 28. Oktober 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Dr . Stamm

Bremen. 29. Okt- Der Fischdampfer „Wursten" der
Reederei Hanseatische Hochseefischerei AE . Bremerhaven, der
am 10. Oktober zu einer Fangreise ausgelaufen war, sil noch
nicht zurückgekehrt. Er. hatte beim Fang einem anderen Damp¬
fer mitgeteilt, daß er die Heimreise antreten wolle, seitdem
fehlt aber jede Nachricht über das Verbleiben des Schiffes.
Da die Reise in die Zeit der schweren orkanartigen k- turme
fällt , muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß der
Dampfer von einem Unglück betroffen wurde.

Wegen des Festes
Allerheiligen bezw. Allerseelen

ist der Uebergang zum Friedhol in der Eisenbahnstraße,
für den Verkehr wie folgt geöffnet:

am Mittwoch , den 30 . Oktober 1935 , am Donners¬
tag . den 31 . Oktober 1935 , am Freitag , den 1.
November 1935 von 8 Uhr vormittags b:s 6 Uhr
nachmittags , am Samstag , den 2. November 1935
von 8—12 Uhr vormittags . r . or

Die auf den einzelnen Gräbern vorzunehmenden Ar¬
beiten (Abräumen der Erabstellen von alten Kränzen,
Blumen pp . Abwaschen der Grabsteine und Einfassungen»
sind derart zu fördern , daß sie bis Mittwoch , den 30.
Oktober , abends 6 Uhr beendet sind. Am 31 . Oktober
dürfen derartige Arbeiten nicht ausgeführt werden da
an diesem Tage die Reinigung der Wege durch Ge-
meindearbeiter erfolgt . ,

Flörsheim am Main , den 28. Oktober 1935.
Der Bürgermeister : Dr . Stamm

2. Noo . 20 Uhr Undine . - So . 3. Noo . 10 30
Uhr Die Vögel , 15 Uhr Peppma , 20 Uhr EM
kenball.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Katharina Stein
7 Uhr Jahramt für Georg Diehl . „w

Donnerstag 7 Uhr HI. Messe für Josef Kortel « J
haus ». 7 Uhr 2. Seelenamt für Rufma Bll !»''
4 Uhr Beichtgelegenheit . . 60% »

Freitag Fest Allerheiligen . Gottesdienst wie a “Ä
tagen . Nach der Andacht ist die Prozefsto

Samstag , ^Allerseelen. 6 Uhr HI. Messe, 7 Uhr Secl^ h>stag, Aller,eeien . 0 nyr m. wre,,e, / « in- .
für die Verstorbenen der Famllien Müller uno ^ TV.
Winkel, 8 Uhr Totenamt . danach Prozesston FVße
Friedhof . Von Allerheiligen 12  Uhr brs ^AÛ ^ Seierndje HiffutyrieoqOT. aueujciuycn u *■**{*•
abends (24 Uhr ) kann für die Verstorbenen
Ablaß gewonnen werden . Bedingungen
Portiunkula . . „ w  3#

Nächsten Sonntag Eemeinschaftskommumon ver
frauen und Mädchen.

Evangelischer Gottesdienst für Flörsheim
Schulgottesdienst am Reformationsfest . 31 . Oktober

vormittags 10 Uhr.
Katholischer Gottesdienst Eddersheim

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Messe für Peter BulNg,,
- -- - ' ■ •" "" . r und Ange»,,tzch

^n, 7. Roven
Riale die
von der V.

 ̂ein Erlaß
Wehrmacht c

^ findet einh
seierliche Ve

7 Uhr "Iahramt für Anna Wagner und AngÄM ^ ruten de,
Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe für Peter r Reichst!

7 Uhr bk. Amt für die Verstorbenen der 0 l^ mach, ha,
Hartmann . veranstattuw

Freitag das Fest Allerheiligen . Die Bekannt
7.30 Uhr Frühmesse . 9.30 Uhr Hochamt. Nack," Novembe,

Samstag Allerseelen 7.30 Uhr hl . Messe für d,e
Seelen , 8 Uhr hl . Amt für die verstorbenen der 3 / g

gemeinde. j v "‘'
Katholischer Gottesdienst Weilbach ersten l

Mittwoch 3. Seelenamt für den Verstorbenen A- WMer gab M
Donnerstag Amt für Elisabeth Becker geb. Orth Ma
Freitaq Allerheiligen . Frühmesse für Anna ®l'ffitfFPalientfäen

Nachmittags nach der Andacht Gang zum K' Mand , der i
Samstag Allerseelen. 8 Uhr Totenamt . Kolonialk
Sonntag Frühmesse für Johann Muth . v Ä das im £
_ _ — -— IMose Wüst

Munviunkprogramme
Reichssender Frankfurt . lL ^ ^ r‘un

^zevcii zoeunig wiederkehrende Programm - l ^ iiberleaten
6 Choral, Morgenspruch,̂ Gymnastik 6.30 ^ FruhkoNZ Techni

Der ordentliche Lehrgang 1935/36 an den Bäuerlichen
Werkschulen beginnt am

Montag,  den 4. November (Neblung ) 1935.
Die Anmeldungen zur Aufnahme werden von den Beam¬
ten der Bäuerlichen Werkschulen sederzeit entgegengenom¬
men. die auch nähere Auskunft über das Alter der aufzu¬
nehmenden Schüler und Schülerinnen , das Schulgeld,
den Lehrplan ufw. erteilen.

Frankfurt a . M ., den 15. Oktober (Gilbhart ) 1935.
Reichsnährstand

Landesbauernschaft Hessen-Nassau.
Wird veröffentlicht.

Fkörsheim am Main , den 28 . Oktober 1935.
Der Bürgermeister : Dr . Stamm

b Lyorai , wcorgeu,prua-, " ernster; 5Väk. as  Techni
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldmigen, Zeit, Wetter, ^ sich
Eymncsitik; 6.30 Sendepause; 11 Werbekonzert; ll ^ ^ F F I d̂er Gei
grammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter , ^ r̂ iê A Aerbindu
^U ^ ^ it^ si^ "i3 Zeitz' Nachrichten. nad)  ^
lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert , 14 3 >  ̂14 )!e den Ita
richten, Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei Ad
Zeit . Wirtschaftsmeldungen. Wirtschaftsbericht, StellenŜ , bieTiwo;- 17 RaRmittaaskoniert : 18.55 Wetter, ff fBtnpnfio ;

tt>vX| öpOIl * . r
Dienstag , 29. Ottober : 10 Sendepause; 10-l öDienstag , 29. Onover : « .enoepau,«, nyv

funk; 10.45 Sendepause; 15.15 Stunde des Liedes, #
zert; 18.30 Durch Groß-Berlin marschieren wvc. •■•p
Dokumenten und Aufzeichnungen Dr . Goebbels ,
seines 38. Geburtstages ; 19 Werbevera,sitaltung °e
scheu Bühne; 19.45 Zum nationalen Spartag ; f
schwingt« Weisen, bunter Reigen; 22.20 Vom Mr

von den
Vwunden r
' > ni hat c

Erfolge
er

"andes ab.-I, UUf
H Hantier'fn und d

Werde Mitglied derN.S.B.

_ _ ^ uuu u
Warndt ; 22.45 Schöne Volksmusik. _ _ ^ a(. Kräfte zr

»3 ° die IMittwoch, 3«. Oktober: 8.30 Vauernfunk; 8A$
pause; 10 Sendepause; 10.15 Schulfunk, 10.45 Vf/m  Osie ihn m
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Was der ^ ; «bessinise
Wald erzählt; 15.30 Zur Woche des deutschen bald
Deutsche Lieder; 18.30 Aus Zeit und Leben; ^  sehr ernsL . »edeutmi

» rn  ge'
n

_ _ I ’ZUlb Ocu u,lu £>v
lMungskonzert ;' 20.15 Stunde der jungen Nation, ^ .
Lachender Funk; 22.20 Funkbericht aus dem Horselv
Nachtmusik und Tanz.

Zll MerhMW!
Gvabstpmutk

in bekannt fachmännischer Ausführung

Slumenhandlung Bender
Hauptstraße 21, an der katholischen Kirche.

ZwiUlgsvniteigekMg
Am Mittwoch , den 30 . Oktober 1935 . vormittags

10 Uhr versteigere ich im Hofe des Bürgermeisteramtes
eine Nähmaschine

öffentlich, zwangsweise , meistbietend gegen Barzahlung.
Beck, Obergerichtsvollzieher.

l«. pt. chrm, . U. r ° . verantwortlich lOr Politik n. Lokale» : Heinrich DreUbac, ,r
,„ antwortlich IDr den Kn. eig. ateil : Heinrich D. eUbach , en. Druck und Ver ag:
Heinrich DreUbech , »ümtl. in Fllirekeim a. M. D -H . IX. 35.1 über 1100  Z .Z. Pre .el. 12

Volksbantt Flörsheime.G.m.b.H.
Hauptstraße 32 Telefon 51

Annahme von Spargelder — Ausgabe von Heimsparkassen — Wöchent¬
liche Abholung von Spargeldern ab 0 .50 Jl  durch unseren Kassenboten
in Ihrer Wohnung — zeitgemäße Verzinsung — Gewährung von Kredite

und Darlehen — Ankauf von Warenwechsel.
Ausführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte

BanK Sparkasse

V Dionatd
n billigen

Lhaben fast Immer ^ .süre-%/I dem ObermaO an Magen  'iKaiser-Natron̂ e'/
| schnell behoben. Sla^ e yerli ,

I schnell behoben. gen' ,-

sein über die gute
Sie ausdrücklich  Oft !'
Natron , nur echt ngren ^ ihm
Packung, niemals l ° pteS .jmeisten Seschellen. I'i
Arnold Holste  IVivs.. ß'e

Zu JUleröelligen
emvßeble als GvabschmuM

Astern Eriken. Primel, Stiefmütterchen, Kranze. Kreuze,
Herzen in bekannt bester Ausführungu. großer Auswahl

pris ^riek Evers
Fernsprecher 34. Gärtnerei am Friedhof._ _

Anzeigen helfen  verkaufen 1

FmAllerheiligen empfehle
Stiefmütterchen . Vergißmein¬
nicht. Astern, blühende Topf¬
pflanzen aller Art. Anferti¬
gung von Kränzen und Kreu¬
zen in geschmacko. Ausführung
u. in all . Preist . Empf. ferner
Obstbäumei. all . Form., dir.v.
d. Baumschule. Veerensträuch.,
Ziersträucher, Busch- u. Hoch¬
stamm-Rosen.

Thels. Gärtnerei am Hölluieg.

Flörsheimercarneuaiuereiii
Donnerstag.
Oktober  193?
8.11 Uhr Wichts

Juiammert ^ p
im Vereinslokal

4!n J onnt
», b. der dc
sagten
L »urde. ^

midi
Hi leiteten,
|i( J a tz d

auf
N Trupentv
Smiung^

die ül
Aj.s ' "«szwei

^ ist d
gbe" fischeniib °rzuzie

siihrer
C Darü

1. Hypothek sci^ 1̂

^ . sich !^D'den fi
dieser

'S
. ein Ue
^ ^sdaß e& Uen h

bote unter F-
den Verlag.
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